




Fhranen der Shrfurcht,

welche

bei der Gruft
„des weiland

Magnifici, Hochwurdigen, in GOtt Andachtigen
und Hochgelahrten Herrn,
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CTJ

A

Zgohann Daniel
Gilchmullers,

Hochverdienten Superintendentis Primarii,
des Hochfürſtlichen Conſiſtorii hochverordneten Aſſeſſoris und

Ephori des Hochfurſtlichen Lyceirc.

als Serſelbe
den 6ten Sept. 1759 in ſeinem Erloſer ſeelig entſchliefe,

und Deſſen erblaßter Leichnam
den 9ten dieſes nach gehaltener Leichenpredigt und Standrede

in der Stadtkirche, unter anſehnlicher und volkreicher Leichen—
begleitung zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

wehmuthigſt vergoſſen

die ſamtlichen Paſtores der beiden Aemter Meiningen
und Maffeld.

NMeiningen,
Gedruckt bey J. G. Scheidemantels, F. S. Hofbuchdr. ſel. hinterlaſſenen Witwe.
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Nie wird Er hier auf deien Mauern ſtehn:
Nie wirſt du Jhn hier, Zion! wiederſehn.

Zur Todesnacht -2 im Schlummer tief verſenket
1Gedanke, der die ganze Seele kranket!

Liegt Er nun dort ach! Freunde, klaget Jhn-
Er iſt dahin!
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loaSor unſer Haupt Er, deſſen treuer Sinn
Uns insgeſamt faſt mehr als Glieder liebte,

Der iſt dahin-- und zwar auf ewig hin—
O daß uns GOOtt doch nicht ſo ſehr betrubte

O hatte Jhn des Grabes finſtre Nacht

Noch nicht zum Raub, uns Hofnungslos gemacht!
Dech nein; auf ewig iſt Er nicht entriſſen:

 Wir müſſen Jhn nur, bis wir folgen, miſſen,
Und dieſes iſt ach! bis ans Lebensziel

gJſfſt ſchon zuviel!
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cuJ hrant Augem! thtant, von bitterm Schimerz geruhrt,
Hier auf Sein Grab: die Zahren bleiben liegen

Zur Dankbarkeit, die Seinem. Staub gebuhrt:

Hier wollen ſie auf Seiner Aſche ſiegen:
Thrant Jhm noch oft in: ſtiller Einſamkeit
Der Mitternacht! klagt. der noch fernen Zeit

Den harten Riß, die ſchmerzhaft tiefen Wunden,

Die Zion fuhlt, und als faſt nie empfunden,
Beweint! gewis, ſie folgt einſt dieſer Spur:

Thrani, Augen, nur!
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So weinte einſt den frommen Samuel,
G

Den GoOttesmann; den wurdigſten Propheten:
So klagte ihn: das ganze Jſrael

Mit jammernden und KLeiderfullueen Reden.

Oft darhten ſie den ſeltnen Gaben nach,
Dem Eifer, der auf ſeinen Lippen ſprach,

Wenn er ſie ernſt im Namen GOttes lehrte,
Und als ein Damm dem Strom des Jrtums wehrte:

Dann ſchlug behend, viel ſtarker ſchlug ihr Herz

Fur neuem Schmerjz.

u

dwar lange Zeit hielt Er den Hirtenſtab,6—
WVon OOtt geſtarkt, in Seinen treuen Handen.

Jhn floh der Tod, vor Jhm ſchloß ſich das Grab,
Um Jhn dem Dienſt Jehovens zu verpfanden.

Wie viele lies der HErr von hinnen ziehn,
Und allzufruh von ihren  Heerden fliehn?

Dies. gieng Jhm nah: er fuhlte Joſephs Schaden,
Und bat zum HErrn, der Kirche bald zu rathen.

Er ſah ſie auch, die GOtt zu Wachtern rief,
—Und. Er-- entſchlief.

c7Oilch! Er entſchlief zwar Lebensſatt und alt,
Gleichwol fur Sie, die Seine Seele ſchatzte,

So hoch als Sich, die Gattinn, noch zubald,
Zubald fur Sie, an der Er ſich ergetzte,

Als Tochter und fur Jhr geſammtes Haus.
Zubald geht Er von dir, o Zion, aus!

Du ſiehſt Jhm nach mit ſehnlichbangen Blikken:

O konnteſt du Jhn nur dem Tod entrukken!
O lies Jhn doch die Vorſicht langer hier,

Wie wohl war' dir!
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c7vil llein umſonſt:: des Himmels Vorhang fallt:
Jhm ofnen ſich die lang. verſchloßnen Pforten

Der Ewigkeit. Die Freude jener Welt
Jſt Jhm bereits zum ſchonſten Erbteil worden.

Dort jauchzt Sein Geiſt:Der Engel reines  Chor
Spielt Jhm zum Ruhm des Lammes Lieder:vor:

Er ſtimmt mit ein, und laßt zu deſſen Ehren
Den Siesgsgeſang in vollem Jubel horen.

Jndeſſen. ruht der Leib, vom Kampf befreit,
Noch kurze Zeit.

8dDie heilig iſt die Ruhe, die Er fuhlt,

Nach ſo viel Laſt und ſchweren. Amtsgeſchaften?
Wie, wenn die Nacht die Hitze abgekuhlt,

Eich die Natur erholt, wie ihron Kraften
Der Schlunmer nutzt und Linderung verſchaft:

So ſchlaft Er ſanft nach wohl! verzehrter Kraft
Jm kuhlen Schoos vom HErrn geweihter Erdt,  D
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Bis daß Er' einſt von ihm erwecket werde, *7 Tuitt
Und ruft uns zu: O ſuſſe Ruhe,“die e

 Konmnmt, ſchmecket ſie!
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